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Beweise fügen wir hier nur einige gleichlautende Zeug¬

nisse aus den Schriften der Väter 4y bey .

Schreiben der Synode an den Römischen
Bischof Leo " ) .

Die allgemeine , durch Gottes Gnade , und auf
Den Befehl der gottseligsten Kaiser zu Chalce -

Don versammleten Synode an Leo , den
heiligsten Erzbischof zu Rom .

Wir haben gleichsam unter deiner An¬

führung die Wahrheit den Gläubigen ins Licht gestellt ,

und nicht im Verborgenen , sondern gemeinschaftlich

und mit vollkommener Eintracht unser Glaubensbe -

kenntniß dargelegt , Wir dachten den himmlischen

Bräutigam selbst unter uns zu sehen . Denn wenn er

Kk 5 unter

, 4Z ) Aus dem Inhalt dieses Briefs ergiebt sich von selbst ,
daß die Synode dem Brief Leos wohl nicht mebr An¬

sehen verschaffen wollte , als den Schriften und Er »

klarungen anderer Vater in der Kirche cingeraumt

wurde . Die angehangte Zeugnisse , sonderlich Gre¬

gors , handlen von der Einheit der Person und dem
Unterschied der Naturen .

44 ) S - Mansi VI . 44z . Ausser dem griechischen Origi¬

nal hat man zwcy latcmische Ucbcrsetzungcn dieses
Briefs . Das erste haben die Ballerini am besten irr

die Werke Leos 1 ' . I . x . io ? / . eingerükt , woraus es

Mansi 1 . VI . p . 147 . abgedruckt ist . Eine alte , bald

nach der Synode verfertigte Uebersetzung hat Baluze

zuerst herausgegcben , und Mansi ebenfalls ausgenom¬

men , ik . p . i ; ; . Es ist aber auch « och eine neuere

von Rustikus vorhanden .
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unter zwey oder drey ist , die in seinem Namen ver¬

sammlet sind , wie viel vertrauter muß er in seinem

Umgänge mit fünfhundert und z ,van ; ig Bischöfen seyn ,

welche das Vaterland verlassen und keine Beschwerde

scheuen , um die Erkenntniß seines Namens zu beför¬

dern . Du wärest darbey durch deine Stellvertreter

unser Vorsteher , so wie das Haupt die Aufsicht über

die Glieder hat , und die gläubigen Regenten gaben

unserer Versammlung dadurch das ehrenvolleste Anse¬

hen , daß sie das Ruder führten 4 ; ) , wie Zorobabel

bey der Kirche zu Jerusalem , und daß sie uns aufmun¬

terten , die Religionölehre auf einen festen Grund zg
bauen «

Niemand wäre dem Widersacher in die Hände

gefallen , wenn sich nicht der gewesene Alexandrinische

Bischof selbst varein gestürzt hatte . So viel Böses er

vorher schon begangen hatte , so sehr vermehrte er sei¬

ne Verschuldunam durch noch größere Uebelkharen .

Er hat den gewesene Bischof zu Konstantinopel , den

Lehrer der Wahrheit , und den Bischof Eusebius allen

Kirchengesehen zuwider von ihrem Amte vertrieben ; er

hak den EurycheS , der wegen Kezerey verurrheilt war ,

dem du selbst seine Würde abgesprochen hattest , durch

tyrannischen Mißbrauch seiner Gewalt für unschuldig

erklärt und wieder eingesetzt - Er hat so gar seinen

Unsinn an dem , w lchem die Aufsicht über den Wein¬

berg durch den Erlöser anvertraut worden ist , nämlich

an dir , ausgelassen , und sich unterstanden , dich der du

den Leib der Kirche in der Vereinigung zu erhalten

suchst , aus ihrer Gemeinschaft auözuschließen . Anstatt
der

45 ) Dieser Zusatz von den Kaisern giebt dem

vorhergehenden — DaS sie

von Leo sagten , seine gehörige Einschränkung .
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der Reue trotzte er auf seine Ucbelthaten , verwarfdein
Schreiben , und widersetzte sich den Lehren der
Wahrheit .

Wir forderten ihn brüderlich auf, sich der Unter¬
suchung seiner Sache zu unterwerfen , nicht in der Ab¬
sicht , ihn zu verdammen , sondern ihm Gelegenheit zur
Verantwortung und Entschuldigung zu geben , mit
dem aufrichtigsten Wunsch , daß er die gegen ihn vor¬
gebrachten Klagen hätte widerlegen können . Aber
überzeugt von seinem bösen Gewissen verachtete er die
dreimalige an ihn ergangene gesetzmästge Vorladung .
Wir fällten also das verdiente Urthejl über ihn , und
zogen dem Wolf daö Hirtengewand ab . Das war die
einige traurige Verrichtung , die wir hatten . Sonst
floö von unserm ganzen Geschäfte Segen auf die Chri¬
stenheit aus . Das wirkte Gott ; das wirkte die hei¬
lige Euphemia , welche unsere Versammlung zum Ruhm
ihres Bräutigams mit Ehre krönte , welche unsere
Glaubensentscheidung , gleichsam als ihr eigenes Be -
kenntniß , ihrem Bräutigam durch den gottseligsten
Kaiser und durch die christlichste Kaiserin überreichte ,
alle Unruhe stillte , und der Lehre der Wahrheit , die
sie von uns allen mit Mund und Hand einmüchig hat¬
te bestätigen lassen , den Sieg verschaffte .

Zugleich aber geben wir dir Nachricht, daß wir
zur wohlanständigen Einrichtung der Kirchenangele¬
genheiten und zur Befestigung der Kirchengesctze sonst
noch einige andere Verordnungen gemacht haben , in
der gewissen Hoffnung , auch du werdest sie annehmen ,
und durch deinen Beifall bekräftigen . Die Kirche zu
Konstantinopel ordinirt nach einer vieljährigen Obser¬
vanz die Metropoliten in der Asiatischen , Pontischen
und Thracischen Diöces, und diese Gewohnheit haben

wir
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wir durch ein Synodalgesst; bestätigt , nicht so wohl
aus Gefälligkeit für den Sml zu Konstanrinopsh oder
ihm zu gut , als vielmehr um Ordnung in den Haupt¬
städten zu erhalten . Denn wenn die Bischöfe darin¬
nen sterben , so entsteht oft Unruhe , weil die Geistli¬
chen und Laien ohne Oberhaupt sind , und desto eher
den Zustand der Kirche verwirren können . Du hast
selbst ein Beispiel an den Ephesern , die dir mehrmal
beschwerlich gewesen sind . Zugleich haben wir den
Schluß der i so Väter , die zu der Zeit des großen
Theodosius zu Konstantinopel versammlet waren , be¬
kräftiget , daß nämlich der Stul zu Konsiantinopelnach
dem apostolischen Stule den nächsten und zweiten
Rang haben solle . Wir haben es gethan im Ver¬
trauen auf eure Gesinnung , weil ihr den apostolischen
Lichkstral, der euch erleuchtet , nach eurer Sorgfalt , so
oft auch über die Kirche zu Konstantinopcl habt schei .
nen lassen , und weil ihr das Gute , das ihr als euer
Eigenkhum geniefet , euren achten Freunden so gern
und willig mitzutheilen pfleget . Deswegen bitten wir
dich , heiligster Vater , diese zu Verhütung aller Unru¬
he und zu Erhaltung einer wohlanständigen Ordnung
m der Kirche gemachten Verfügungen mit Wohlgefal¬
len zu genehmigen und als eure eigenen Entschliesun -
gen anzufthen . Denn eure Stellvertreter , Paschafin
und Lucenkius und der Presbyter Boni 'acius haben
sich heftig darwider gesetzt , ohne Zweifel in der Ab¬
sicht , daß man nur deiner Weisheit auch diese gute
Anstalt , und also die Feststellung nicht nur der Glau¬
benslehre , sondern auch einer geziemenden Ordnung
zu danken haben . solle . Wir hielten es für sehr schick¬
lich , daß die allgemeine Synode ihre Ehrfurcht gegen
die gottseligsten Kaiser , denen diese Sache sehr angele¬
gen war , und ihre Achtung für den Senat und die
Hauptstadt durch die Bestätigung dieses ihres Vor -

zugs
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zugs an den Tag legte , sonderlich da wir uns ganz

überzeugten , daß diese Verfügung gleichsam aus dei¬

nem Herzen genommen sey . Denn wir wissen , daß

jede von den Söhnen gemachte gute Anstalt den Vä¬

ter » zur Ehre gereicht . Wie also wir dir , als unssrnr

Haupte , zu heilsamen Verordnungen unfern Beifall

gegeben haben , so beweis « auch du dich gegen die Söh¬

ne gefällig . Die Regenten , die deinen Ausspruch

bekräftiget und zu einem Gesetz gemacht haben , wer¬

den das als einen Beweis dw Ehrerbietung gegen sie

ansehen , und der Stul zu Konstantinopel wird es als

eine Vergeltung betrachten für den Esser , womit , er

sich mit dir verbunden , und für die Erfüllung deiner

Absichten aeorbeltet hat . Dich völlig zu überzeugen ,

daß wir Nichts weder aus Gunst noch aus widriger

Gesinnung , sondern alles nach dem Winke Gottes

gethan haben , ertheilen wir dir diese Nachricht von

der Hauptsache unserer Verhandlungen , damit du sitz

mit deinem Beitritt bestätigen kannst » 6) .

Edikt

4H ) Der alten Version sind die Unterschriften von unge¬
fähr 70 Bischöfen angchangt . Mit diesem Brief er»
hielt Leo noch einen besonder » von Anatolius , der we¬
gen des schwierigen Punkts mit eben der Feinheit ,
aber auch mit ehen der Entschlossenheit an ihn schrieb ,
die man im Brief der »Synode bemerkt . E . Manst

Vt . > 71 . Er sprach fast noch demüthigcr mildem
Römischen Bischof als diese , aber beschwerte sich doch
über seine Abgeordnete etwas bitterer , und verbarg
ihm nicht , daß der Schluß wegen der Vorzüge seines
Stuhls auf kaiserlichen Befehl entworfen worden scy .
Eben dieß ist der Inhalt des ersten kaiserlichen Briefs
an Leo x - 167 , der aber so wenig ansrichkcte , als die
vorhergehende . Leo antwortete nämlich dem Kaiser
ex - lOg .. Anatolius ex . 106 . der Synode ex . 114 .
daß der Schluß , den bloß die Herrschsucht Anarolii

erzwun «
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